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©ine Sïïacht, bic immer itjrc gricbenslicbc beteuert, ftebt balb im SJerbàctjt, bag fie
cher bot Krieg billigt.

3n ©panien ift man immer am Sjorabenb großer (Sreigniffe. Sort mill cs eben
nidjt redjt Sag roerben.

©ine ridjtigc ©taubuljr tjat ihren roaljrcn 23eruf ncrfctjlt roenn fie gebt.
SBenn ein SJcrcfjrcr feiner glammc fagt, cr liebe fie unausfpredjlidj, bann ift cs

fdjon ein 3.eid)en, barg er mit itjren Csltern barüber nidjt fprcdjcn roill.
SBelches Hebel ift bas kleinere? SBenn eine Same bic pebale am 23clo ober am

Stapfet gufdjanben tritt?
Sie fdjledjten Steiter roerben ©onntagsreiter genannt, ein fchledjter Sidjter bidjtct

aber aud) an ben SBodientagen.
SBenn man geroiffe Seute genau betrachtet, bann hann man es nid)t begreifen, roie

biefe fo eingenommen uon fid) fein Können.
Sïïanchcr Sïïaterialift güfjlt fidj fdjon 511 ben Sbcaliftcn roenn cr 23lumcnhohl ißt.
Sïïan mug bie Sïïenfdjcn nehmen roie fie finb unb ihnen abnehmen roas fie haben.

3ft einer mutig unb jung, fikt ihm bas §erg auf ber 3nng, bei Sil ten ifts eine an«
bere Gfjofe, ba rutfdjt bas fjerg balb in bic £>ofc.

Seute, bic 511 gutmütig finb, leiben an einem Sjergfehler ; bie befte Slrgnei barür finb
bte (Erfahrungen.

Slm ineiften roirb bie ötjre uon benen gefudjt, roeldje fie ucrloren fjaben.

pumpen unb begabten, SSerliebtfein unb §ciratcn, ©tubent fein unb Stubicren, bas
finb gang grunboerfchiebene 23cgriffe.

SBätjrenb bes Katholikentages in Sïïaing rourbe bort uon ben gefttcilnchmcrn m{t
93egeifterung bic Stacht am Stljcin" gefungen.

Sas Sifen roirb im geuer erroeiebt, bic ©eftnnung aber im Sfatsfaal.

23ci mandjer 3eitungsrcbahhon ift bas kleine b ausgefdjiebcn roorben.

Sladj ber ©tatifttk fet ber papternerbraudj nodj nie fo grog geroefen roie. in lekter
3eit. Sïïan fürchtet bie balbige Slusrottting ber SBälber. Slber roir tjaben ja
bod) fo fdjrcdtlich uiele Sumpen!

Ser fehroarge >pcter uon Serbien foll erklärt haben: SBenn id) nidjt fdjon König roäre,.
roürbe icf) mid) fetjr hüten es nod) gu roerben.

Seute, bic fid) um alles kümmern, kennen geroöhnliäj keinen Kummer.
©oetljc ichrieb einft: bas (£roig=3Bciblid)c gietjt uns tjinan fjeute roürbe er fagen:

Sas (Sroig=3Beibliche gietjt fid) ftets an.
Ser böfe ©eift ber bas prolétariat gum renolticren perleitet, ift meift in glafd)en

abgegogen.

3c Icidjtfinniger einer in ber 3uQcno ift. °e\io fdjroermütiger roirb er im Stlter.

Csiäenrümttcf), roenn ber Papierkorb einen litcrarifrijen 23eitrag bekommt, bann hat
ber beitrogenbe Siterat einen Sorb bekommen.

(Sin gefpidüer g>afe entpuppt fid) gurocilett als ein Scli=Kater.
SBie bodj bas Sdjickfal mit ben Sïïenfchcit fein ©piel treibt : ©s gibt fo oiele hcrr=

licfjc Samen unb nod) mehr bämlichc îjerren.
Sïïandjer Ijat fo oiel oerfchujenbet, bag cr es oorgiefjt gu perfchunnben.
SBenn jemanb meint nodj fo klug gu fein morgen ftebt er es fdjon ein roie bumm

cr Ijeutc geroefen tft.
3ft es eine 23cleibtgung, roenn man einer Same fagt, fte Ijabe ausnehmenb fdjöne

3ähne?
Sïïandjer greier beljauptct, für feine Slngebetete ins geuer gehen gu hönnen; roenn es-

aber gilt, bei ben filtern um fie angufjalten, bann haperts.
©utc (Sljcleutc feien roie ein paar Schuhe. 33cibe bürfen nidjt über einen Seiften

gefcblagen fein, fonft gibt es eben hein richtiges paar.

Die Rcrîsauer Hffärc.
Jedermann macht heut Kalauer
Ueber jene Rerisauer
ÏÏIilitàrilchen 6elcbichtchen,
Die man nun in jedem nicbt'gen
Zeitungsblatt kann wiederfinden,
Welches geiftvoll möcbt' ergründen,
lüo der Kern zu finden wäre
Jener traurigen Affäre,
Welche einen wackern fielden",
Wie die Reportagen melden,
Diefer Cage, unbefungen
Fialbwegs um den Kopf gebrungen.
Konltatierend ein Êxempel
Warf man fo den ganzen Krempel
Wütend auf 'nen großen Raufen
Und man ließ nicht einen laufen,
Der nur irgend in Betracht kam
Und nicbt zeitig ficb inacht nahm.
Cote auf der ganzen Linie
Siegte fo die Disziplinie.
(leider war des Volkes ïïleinung
Flebenfächlicbe Erfcbeinung,
Und nun fordert es Erklärung
Ueber folebige Befcbeerung.
Oben wird wobl aus dem Streite
Eine ideelle Pleite. wau-u!

Hus den fretbergen.
(Brüne HTatten, graue ^eîfcTt,

3urafalfftetn, ^ueferftaub,
ÎEannenmâlber, alte Suchen,
Dunfle Icabeln, grünes Saub..

Pferbefoppeln, Hübe, Sdjafe,
Ptttoresf im Sdjatten rubn
2tlte Klöfter, alte Bäufer,
2\etcbner5terte alte Cruljn.
llnb es madjt bte ÎDettertanne
Crutjtg oben auf ber f^öh/,
Hnb ben DJalb bemalen Sdjnacfen,
Unb bte lüirtsbausbetten pöfc/.
Hetjenb ftnb: 3m blauen 2tetber
Drob'n am Berge Zfföntfaucon",
Unb bte fleine blonbe fina*
3n Sajouj im Union. £.

jNcue erfebeinungen auf dem Büchermärkte.
Die Älahrbeit über den Marokko fiandel. Don einem alten

Diplomaten.
(Enblid; eine fadimännifdje Schrift über bie melterfdjüüernbe ^rage!

Der Derfaffer meift tiefgrünbig unb übe^eugenb nad), bafj ferne ber be*

tetligten Uladjte trgenbmeldje Sdjulb trägt, roenn b/eute ober morgen fdjroere
Dermicflungen eintreten, fonbern bafj fte ausnahmslos vom beftigften Be=

ftreben erfüllt ftnb, um jeben preis ben luteg 51t nermeiben. Die Uunft
bes Derfaffers liegt eben in einer aufjerorbentüdj gerpanbten Derfdjleierung,
fo bafj ber Siefer nad) Sdjlufj ber Seftüre genau fo piel meifj, mie norber.

O welche Luft, Soldat zu fein! fitne 2lusroabl fd)nurriger
Qertfauereten rem £eut. 5. Caub.

Der ebenfo r/umorDolle mie fdtnetbtge Derfaffer erjäblt uns in un=

nerfälfd)t fdjnobbrtgem £eutnantston bte "Kniffe, bie er anrrenbet, um bem

eibgenöffifcfjen ÎDebrmann bte mabre Begeifterung für ben Dtenft beiju=
bringen, fotnie eine 5roerd)feUerfd)ütternbc ptfobe aus bem Uarserleben.
2lntt=UltIttariften, unb folebe, bte es merben mollen, merben an bem ret=

jenben Büdjlein tbre belle ^reube baben.

JP folgen der Ritze. &
Sinft btefs e§ ©onne fjalt unb 5Dlonb.

Sas" fcbeint fjeut manchem primitio,
Senn ein poet ber ©onnin" unb
Üftit fühn berebtem Sichtermunb
Ser gänjlid) neuen SKonbin" riet.

SJconbm unb ©onnin! SBeldj' ein Paar!
[Roch niemals ba! Äurmm, famoë!
ttnb trohbem ift'S fonninnen flar,
Sa§ biefe -Reubeit fällig roar,
Senn biefeë ©ommer§ §'0' xaax grofs!

jfi -ee-

Dcr ncucTtc frauenberuf.
In Rolland und in Graubünden
Gntfcbied man neulich ficb dafür,
Zukünft'gen Pfarrerinnen
Zu fperren nicbt die Kircbentür.

Frau Pfarrer" gibt es manche,
Doch Pfarrerinnen eben nicht,
Bei uns ift diefes novum
Die näcbfte Zeit wohl nicbt in Sicht.

Ob auch von Kämpferinnen
Deshalb viel Cinte wird verklext,
einftweilen lieft zu 5aus nur
Die Frau dem lîlann, wie fonlt, den. Cext.

jf> -ee-

Dîe fparfame Hmerîkancrîn.
Dor CSertdjt bit fte's befd)etntgt,
Weil fte ftdj follt' fdjetben laffen,
Dafj fte nie ben Uïann gepeinigt
Durd) (£rletd)t'rung fetner Kaffen.

3äbrltd) nur" jebntaufenb ^ranfen
Braud)t ibr îlotlettenttfcbcben 1

Unb ba madjt man ftd) ©ebanfen
JDegen jebem pubermtfd)d)enl

Sedisiebnbunbert ben ^rtfeuren
Unb fünftaufenb blof" für §üte!
Unb ba mill man ftd) empören!
Das Derfd)tuenbung? UTeine (Sütel

£>um Bemets mar fie erbötig,
Dafj fte fparfam nur nerfüh,«-
3bre 5d)önbett, fdjetn'ts, bat's nötig,
Da| man oft fie reftaurtere. -ee-

J& Modclektürc. J9
Welches Buch der große fjaufe
fieutzutag am liebften lieft?
Wenn er^ Fich- nicht- recbt * im ; Klaren,
Ob's voll Stumpf-, voll Cieffinn ift.

JP Sommer 1911.

Sonft mar bte faure (Surfensett
Des (^ettungsfcfjretbers Sdjrecfen,
Denn etmas 3«*e':effantes gab's
I^alt ntrgenbs aus5ubed*en.
Der beifje \\ei Sommer ift
3n biefer £jKnftd)t beffer,
DtemetI auf feine Ked)nung fommt
Der Ueutgfettenfreffer.
^eftrummel, Htdjter, ^tefenftretf,
Banffrad)e, teure Preife,
IDalbbränbe, i^erifaueret,
Die geflogene Uïona Seife,

IMaroffo, ZUülIer, £b°Ier-a,
3m Bab gemaufte ©mänbel,
Derborrte Bobnen, U)affernot,
Unb Dtplomatenbänbel.
Das tft bodj mirflidj Stoff genug
^ür gmunbertge £eute,
Drum mtnbe tdj bem Sommer elf
(£tn Sorbecrfränjdjen tftuie.
(£r gab bem armen Dtdjterltng
§ut Seter mandje ÎTote
Unb rettete ibn ebrenbaft
Dom graufen fjungertobe. jinf.

Macht Scbluss!
îOîacht ©djluf3 ibr Herren, am grünen Sifdj,
Safjt euch nicht länger oerfofjlen,
S3on chauoiniftifcfjen @ro§mäulern, bie
,Sa§ Seber perhauen" roollen.
©efjt ihr, fdjon lauert im ^intergrunb
Sie Slnardjie auf bie 23eute,

Sort bridjt bie ©parfaffenpanif auë,
Sie ©holera fchredft bie Seute.

Sie eignen Offijiere fnallt
(Sr6armung§lo§ man nieber,
Sftadjt ©djlufj 1 nerhanbelt nicht langer mebr,
33efänftigt euch nun roieber.
23efchroört nttbt leiebtfertig ben Krieg Berauf
Ueber bie frieblicben Sfuen,

©onft roirb ein Sudjtmetfter auferftefjn
SSor-bem euch .noch roirb grauen!'

Cux.

Eine Macht, die immer ihre Friedensliebe beteuert, steht bald im Verdacht, dasz sie

eher dcn Krieg billigt.
Fu Spanien ist man immer am Vorabend großer Ereignisse. Tort will es eben

nicht recht Tag werden.

Eine richtige Standuhr hat ihren wahren Beruf verfehlt wenn sie geht.
Wenn ein Verehrer seiner Flamme sagt, cr liebe sie unaussprechlich, dann ist cs

schon cin Zeichen, dasz er mit ihrcn Eltern darüber nicht sprechen will.
Welches Uebel ist das kleinere? Wenn eine Dame die Pedale am Velo oder am

Klavier zuschanden tritt?
Tie schlechten Reiter werden Sonntagsreiter genannt, cin schlechter Dichter dichtet

aber auch an den Wochentagen.
Wenn man gewisse Leute genau betrachtet, dann kann man es nicht begreifen, wie

diese so eingenommen von sich sein können.
Mancher Materialist zählt sich schon zu dcn Idealisten wenn cr Blumenkohl iszt.

Man mutz die Menschen nehmen wie sie sind und ihnen abnehmen was sie haben.
Fst einer mutig und jung, sitzt ihm das Herz auf der Zung, bei Alten ists eine an¬

dere Chose, da rutscht das Herz bald in die Hose.

Leute, die zu gutmütig sind, leiden an einem Herzfehler; die beste Arznei dafür sind
die Erfahrungen.

Am meisten wird die Ehre von denen gesucht, welche sie verloren haben.

Pumpen und bezahlen, Verlieblsein und Heiraten, Student sein und Studieren, das
sind ganz grundverschiedene Begriffe.

Während des Katholikentages in Mainz wurde dort von den Festtcilnchmern mit
Begeisterung dic Nachr am Rhein" gesungen.

Das Eisen wird im Feuer erweicht, die Gesinnung aber im Ralssaal.

Bei mancher Zcitungsrcdaktion ist das klcine d ausgeschieden worden.
Nach der Statistik sei dcr Papiervcrbrauch noch nie so grotz gewesen wie in letzter

Zeit. Man furchtet die baldige Ausrottung der Wälder. Aber wir haben ja
doch so schrecklich viclc Lumpen!

Der schwarze Peter von Serbien soll erklärt >>aden: Wenn ich nicht schon König wäre,,
würde ich mich sehr hüten es noch zu werden.

Leute, die sich um alles kümmern, kennen gewöhnlich keinen Kummer.

Goelhc schrieb einst: das Emig-Wcibliche zieht uns hinan! Heute würde cr sagen:
Das Ewig-Weibliche zieht sich stets an.

Der böse Geist dcr das Proletariat zum revoltieren verleitet, ist meist in Flaschen
abgezogen.

Fe leichtsinniger einer iu dcr Fugend ist, desto schwermütiger wird er im Alter.
Eigentümlich, wenn dcr Papierkorb einen literarischen Beitrag bekommt, dann hat

der beitragende Literat einen Korb bekommen.
Ein gespickter Hase entpuppt sich zuweilen als ein Deli-Katcr.
Wie doch das Schicksal mit dcn Menschen sein Spiel treibt : Es gibt so viele herr¬

liche Damen und noch mehr dämliche Herren.
Mancher hat so viel verschwendet, datz cr es vorzieht zu verschwinden.
Wenn jemand meint noch so klug zu sein morgen sieht er es schon ein wie dumm

er heute gewesen ist.

Fst es eine Beleidigung, wenn mau einer Damc sagt, sie habe ausnehmend schöne
Zähne?

Mancher Freier behauptet, für seine Angebetete ins Feuer gehen zu können; wenn e5
aber gilt, bei den Eltern um sie anzuhalten, dann haperts.

Gute Eheleute seien wie ein Paar Schuhe. Beide dürfen nicht über einen Leisten
geschlagen sein, sonst gibt es eben kein richtiges Paar.

Vie k)erisauer Affäre.
Ieäermami mackt beut lialauer
lleber jene bierissuer
Militärischen gescbichtcken,
vie man nun in ieäem nickt'gen
Zeitungsblatt kann wieäersinäen,
welches geistvoll möcht' ergründen,
wo äer liern zu finäen wäre
Jener traurigen Märe,
weltbe einen wackern peiäen",
wie äie peporlsgen meläen,
vieler Tage, unbelungen
Halbwegs um äen Kops gedrungen.
llonltatierenä ein Lxempel
warf man lo äen ganzen Krempel
wütenä aus 'nen grossen kaufen
Anä man liess nicbt einen laufen,
ver nur irgenä in Ketrackt kam
llnä nicbt zeitig sick inackr nakm.
Tote auf äer ganzen Linie
Siegte so äie visziplinie.
Leiäer war äes Volkes Meinung
Nebenläcklicke Crlcbeinung,
llnä nun forciert es Erklärung
lieber lolcbige Kelckeerung.
Oben wirä wokl aus äem Streite
Line iäeelle Pleite. Asu-u!

^»

Jus àen freibergen.
Grüne Matten, graue Felsen,

Jurakalkstein, Zuckerstaub,

Tannenwälder, alte Buchen,
Dunkle Nadeln, grünes Laub..

Pferdekoppeln, Rühe, Schafe,

Pittoresk im schatten ruhn
Alte Alöster, alte Häuser,
Reichverzierte alte Truhn.
Und es wacht die Wettertanne
Trutzig oben auf der höh',
Und den Wald bewachen Schnacken,
Und die Wirtshausbetten flöh'.
Reizend sind: Im blauen Aether
Drob'n am Berge Montfaucon",
Und die kleine blonde Loa"
In Lajoux im Union. L.

jXeue Srlckeinungen auf ciem Vückei'markte.
Vie Makrkeit über àen Marokko kîanciel. Von einem alten

Diplomaten.
Lndlich eine fachmännische Schrift über die welterschütternde Frage!

Der Verfasser weist tiefgründig und überzeugend nach, daß keine der
beteiligten Mächte irgendwelche Schuld trägt, wenn heute oder morgen schwere
Verwicklungen eintreten, sondern daß sie ausnahmslos vom heftigsten
Bestreben erfüllt sind, um jeden Preis den Arieg zu vermeiden. Die Aunst
des Verfassers liegt eben in einer außerordentlich gewandten Verschleierung,
so daß der Leser nach Schluß der Lektüre genau so viel weiß, wie vorher.

O v?elcke I^usr, 8olclat 2U sein! Eine Auswahl schnurriger
herisauereien von Leut. S. Taub.

Der ebenso humorvolle wie schneidige Verfasser erzählt uns in
unverfälscht schnoddrigem Leulnantston die Aniffe, die er anwendet, um dem
eidgenössischen Wehrmann die wahre Begeisterung für den Dienst
beizubringen, sowie eine zwerchfellerschütternde Episode aus dem Aarzerleben.
Anti-Militaristen, und solche, die es werden wollen, werden an dem
reizenden Büchlein ihre helle Freude haben.

^ folgen lier k)îî2e.
Einst hieß es Sonne halt und Mond.
Das scheint heut manchem primitiv,
Denn ein Poet der Sonnin" und
Mit kühn beredtem Tichtcrmund
Der gänzlich neuen Mondin" rief.

Mondin und Sonnin! Welch' ein Paar!
Noch niemals da! Kurzum, samos!
Und trotzdem ist's sonninnen klar.
Daß diese Neuheit fällig war,
Denn dieses Sommers Hitz' war groß!

^ -ee-

Ver neuere Frauenberuf.
In ßollanä unä in Lraubünäen
Cntickieä man neulich lick äafllr,
Zukünftigen pfarrerinnen
Zu sperren nickt äie kirckentür.

,prsu Pfarrer" gibt es mancke,
vock pfarrerinnen eben nickt,
Kei uns ilt äieles novum
vie nscklte Zeit wokl nickt in Sickt.

Ob auck von Xämpfermnen
vesbálb viel Tinte wirä verklext,
einstweilen lielt zu tiaus nur
vie prau äem Mann, wie sonlt, äen. Text.

^« -ee-

Vie sparsame Amerikanerin.
Vor Gericht hat sie's bescheinigt.
Weil sie sich sollt' scheiden lassen.

Daß sie nie den Mann gepeinigt
Durch Lrleicht'rung seiner Aassen.

Jährlich nur" zehntausend Franken
Braucht ihr Toilettentischchen I

Und da macht man sich Gedanken

Wegen jedem puderwischchenl

Sechszehnhundert den Friseuren
Und fünftausend bloß" für hüte!
Und da will man sich empören!
Das Verschwendung? Meine Güte!

Zum Beweis war sie erbötig.
Daß sie sparsam nur verführe.
Ihre Schönheit, schein'ts, hat's nötig.
Daß man oft sie restauriere, -ee-

US? IVIocielektüre. ^
welcbes Kuck äer groke kaufe
keutzutag am lieblten lielt?
wenn er là nickt reckt' im lilaren,
Ob's voll Stumpf-, voll Tieflinn ilt.

^ Sommer ,911. ^
Sonst war die saure Gurkenzeit
Des Zeitungsschreibers Schrecken,
Denn etwas Interessantes gab's
halt nirgends auszuhecken.
Der heiße I.i,er Sommer ist

In dieser Hinsicht besser,

Dieweil auf seine Rechnung kommt
Der Neuigkeitenfresser.

Festrummel, Richter, Riesenstreik,
Bankkrache, teure Preise,
Waldbrände, herisauerei,
Die gestohlene Mona Leise,

Marokko, Müller, Cholera,
Im Bad gemauste Gwändel,
Verdorrte Bohnen, Wassernot,
Und Diplomatenhändel.
Das ist doch wirklich Stoff genug
Für gwunderige Leute,
Drum winde ich dem Sommer elf
Tin Lorbecrkränzchen heute.
<Lr gab dem armen Dichterling
Zur Leier manche Note
Und rettete ihn ehrenhaft
Vom grausen Hungertode. Fink.

^-

Insekt Schluss!
Macht Schluß ihr Herren, am grünen Tisch,
Laßt euch nicht länger versohlen,
Von chauvinistischen Großmäulern, die
.Das Leder verhauen" wollen.
Seht ihr, schon lauert im Hintergrund
Die Anarchie auf die Beute,
Dort bricht die Sparkassenpanik aus,
Die Cholera schreckt die Leute.
Die eignen Offiziere knallt
Erbarmungslos man nieder,
Macht Schluß verhandelt nicht länger mehr,
Besänftigt euch nun wieder.
Beschwört nicht leichtfertig dcn Krieg herauf
Ueber die friedlichen Auen,
Sonst wird ein Zuchtmeister auserstehn
Vor dem euch noch wird grauen!'

lUix.


	Die Herisauer Affäre

